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— — 


Telegraphiſche Depefchen. 

Bern, 6. Juli, Nachmittags. Eine hier eingegangene 
Depeſche aus Chur vom hentigen Tage theilt mit, es ſei 
eine Stafette aus Bormio mit der Nachricht in Tirano ein 
getroffen, daß ein tyroler Schützencorps von 3000—3500 
Mann das Veltlin bedroht hatte, und daß daſſelbe von eini⸗ 
gen Kolonnen Garibaldi's und Cialdini's von Bormio nach 
der erſten Kautonirung am Stelvio⸗Paß zurückgedrängt wor⸗ 
den ſei. Die Tyroler ſollen hierbei beträchtliche Verluſte 
erlitten haben; das Garibaldiſche Corps hat zehn ſchwer 
Verwundete, das Corps Cialdini's 3 Todte und 4 Ver: 
wundete. 

Aus Locarno wird vom geſtrigen Tage gemeldet, daß 
die ſardiniſchen Dampfer dem Verkehr übergeben worden find, 


Telegraphiſche Nachrichten. 
ier 6. Juli, 11 Uhr 49 Min. Vorm. Die Generalverſammlung der 
danziger Privatbank hat den Antrag auf Auflöſung der Bank abgelehnt. Es 
mmten 493 Aktien, 218 Stimmen repräſentirend, gegen die Auflöfung. Für 
diefelbe votirten 840 Aktien, welche 166 Stimmen, alſo nicht die ſtatutenmäßige 
Majorität von drei Viertheilen der vertretenen Aktien, reprä ſentirten. 


— 


Preußen. 

Berlin, 6. Juli. [Amtliches.] Se. königl. Hoheit der Prinz: 
Regent haben, im Namen Sr. Maſeſtät des Königs, allergnädigſt 
geruht: Dem General⸗Konſul in den Donau⸗Fürſtenthümern, Geheimen 
Regierungs⸗Rath Freiherrn von Meuſebach zu Bukareſt und dem 
Major, Diviſions⸗Auditeur und Juſtiz⸗Rath a. D. Neumann zu 
Bromberg, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem 
Kreisgerichts⸗Rath Carl Julius Michalk zu Bauerwitz im Kreiſe 
Leobſchütz, und dem Bürgermeiſter a. D., Polizei-Verwalter Kindler 
zu Naumburg an der Saale den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo 
wie dem Offizier des franzöſiſchen Schiffes „Maurice“, Capltain Her: 
mann Nivert, das allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem Kreisgerichts⸗ 
Sekretär Sprenkmann zu Liſſa den Charakter als Kanzleirath zu 
verleihen. (St.⸗A.) 

Berlin, 6. Juli. [Vom Hofe. — Vermiſchtes.] Ihre 
Maſeſtät die Kaiſerin⸗Mutter hat die Abreiſe nach dem Kurorte Ems 
verſchoben und wird bis Sonnabend am königlichen Hofe zum Beſuch 
verweilen. — Ihre königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl 
traf heute Vormittags 102 Uhr von Potsdam hier ein und reiſte 
Mittags zum Beſuche ihres erlauchten Gemahls nach Stettin ab. Die 
bohe Frau wird am Freitag von dort hierher zurückkehren, um Tags 
darauf bei der Abreiſe Ihrer Majeſtät der Kaiſerin anweſend zu ſein. 
— Se. Hoheit der Herzog Georg von Mecklenburg⸗Streliz nahm ge: 
ſtern an der Tafel im Schloſſe Sansſouci Theil, verabſchiedete ſich 
darauf bei den allerhöchſten und höchſten Herrſchaſten und reifte Abends 
11 Uhr nach Schloß Remplin zurück. — Se. Hoheit der Herzog von 
Braunſchweig traf geſtern Abend halb 9 Uhr im eigenen Salonwagen 
vom Schloſſe Blankenburg hier ein, ſetzte aber gleich darauf die Reiſe 
nach der Provinz Schleſien fort, wo Se. Hoheit auf dem bei Oels 
gelegenen Luſtſchloſſe Sibyllenort etwa 8 Tage lang feinen Aufenthalt 
nehmen wird. 

— Se. Durchlaucht der Feldmarſchall Fürſt Windiſchgrätz begab 
ſich heute Mittag 12 Uhr mit ſeinen militäriſchen Begleitern nach 
Schloß Babelsberg und wird erſt Abends von Potsdam hierher zurüd- 
kebren. Mit demſelben Zuge begaben ſich eben dorthin zum Vortrage 
die Miniſter v. Auserswald und v. Schleinitz. 
ge Der Staatsminiſter a. D., Ober⸗Präſident der Provinz Branden⸗ 

urg, Dr. Flottwell, iſt geſtern Abend halb 9 Uhr von Potsdam 
aus nach dem Kurorte Pyrmont abgereiſt und wird daſelbſt 4 Wochen 
ſeinen Aufenthalt nehmen. i 

— Der großherzoglich mecklenburgiſche Geſandte, General⸗Major 
v. Hopfgarten, begab ſich heute Mittag nach Schloß Sansſouci. 

— Der Fürſt Baſili v. Golitzin, ruſſiſcher Staatsrath und Kammer⸗ 
berr, iſt von St. Petersburg, der Fürſt Alexander v. Galitzin von 
Dresden, der ruſſiſche Senator und Wirkliche Geheime Rath v. Muſſin⸗ 
Puſchkin von St. Petersburg und der hamburgiſche Senator Godde⸗ 
froy 9 hier angekommen. 
auf daf er falle Waiſenhauſe zu Stettin iſt zur Annahme des 
— a 2 allenden Antheils von 1440 Thlr. 25 Sgr. 1 Pf. an 
= von 18 Juwelier David Jakob Rieß in ſeinem am 

April 1 publizirten Teſtamente für ein jüdisches Waiſenhaus 
ausgeſetzten Legate die allerhochſte landesherrliche Genehmigung ertheilt. 
& Fr Die Kreisſtände des en Regenwalde, im Regierungsbezirk 
8 ettin, haben auf dem am 25. März d. 3, ſtattgefundenen Kreistage 

eſchloſſen, das unter dem 17. November 1855 allerhoͤchſt beſtätigte 
Statut für die Kreis⸗Sparkaſſe des Kreiſes Regenwalde in dem $ 5 
dic zu ändern, daß zu den beiden Beifigern des Guratorii nicht 
los Kreistags⸗Mitglieder, ſondern auch fonftige Kreis⸗Einſaſſen gewählt 
werden können. Dieſem Beſchluſſe iR unterm 14. Juni d. J. die aller: 
boͤchſte landes herrliche Beſtätigung ertheilt worden. (Pr. 3.) 


Oeſterrei ch. 

Wien, 3. Juli. Die Rückkehr des Kaiſers Franz Joſeph 
nach Wien foll wieder auf unbeſtimmte Zeit vertagt fein, da der Mon⸗ 
arch das Reſultat neuer vom F. Z.⸗M. Baron Heß angeordneter Ope- 
rationen, deren Plan in das tiefſte Dunkel gehüllt wird, abwarten will. 
Täuſche ich mich nicht, ſo werden wir im Verlauf von wenigen Tagen 
von neuen blutigen Kämpfen hören, die möglicher Weiſe auf einem 
Terrain ſtattfinden dürften, woſelbſt man fie am allerwenigſten erwar⸗ 
tet. Vorausſichtlich dürfte der Fall eintreten, daß Peschiera, Mantua 
und Verona gleichzeitig von den Allürten belagert werden, ohne daß 
die öſterreichiſche Armee dies zu hindern ernſtlich beſtrebt fein dürfte. 
Vorpoſtengeſechte finden jetzt faft täglich ſtatt, und das Vorrücken der 

ürten geſchieht jetzt mit großer Vorſicht und Bedachtſamkeit. — Wie 


mächten allerdings in den beiden feindlichen Hauptquartieren ein Waf⸗ 
fenſtillſtand vorgeſchlagen worden, der aber nirgends definitiv angenom⸗ 
men worden iſt. Im Uebrigen verſichert man mir, daß von engliſcher 
Seite im kaiſerlichen Hauptquartier zu Verona von der preußiſchen 
Vermittlung unabhängige Mediationsvorſchläge geſtellt wurden, die aber 
wegen ihrer prägnanten Unannehmbarkeit auch kurz darauf einfach 
zurückgewieſen worden ſind. Dagegen zeigt man ſich ſowohl in Ve⸗ 
rona, als auch hier in gouvernementalen Kreiſen für die preußiſchen 
Vorſchläge, die ſich bezüglich etwaiger territorialer Opfer auf keiner 
conereten Grundlage bewegen, durchaus günſtig geſtimmt. (B. H.) 


Italien. 
Oberſt Schmidt, Commandant des päpſtlichen Schweizer⸗Regi⸗ 
ments, hat über die Einnahme von Perugia folgenden Bericht 


erſtattet: 

„Die Stadt Perugia iſt, wie ich bereits mittels des Telegraphen anzuzeigen 
die Ehre hatte, der Autorität des heiligen Stuhles wieder untergeben. Ueber 
die Einzelheiten der Operationen überſende ich nachſtehenden Bericht: Am 20. 
d. M., Morgens um 2 Uhr, rückte ich mit meinem Regiment von Foligno aus, 
in Begleitung der päpſtlichen Artillerie⸗Abtheilung, einem Piquet von ungefähr 
60 Gensd' armen und 30 Douaniers, und näherte mich vorſichtig der Brücke 
von San Giovanni, die wenige Stunden vorher von den Inſurgenten verlaſſen 
worden war. Ich überſchritt die Tiber und marſchirte auf den Flecken los, 
der verlaſſen zu fein ſchien. Kaum aber waren die Gensd' armen, die den Vor⸗ 
trab bildeten, in denſelben eingerückt, als ein Flintenſchuß aus einem verſchloſ⸗ 
ſenen Hauſe fiel. Ohne mich indeſſen weiter um den Ort zu kümmern, rückte 
ich J Meile weiter auf der Hauptſtraße vor, als ich Hrn. Staatsrath Chevalier 
Lottanzi begegnete, welcher von der Regierung nach der Stadt beordert worden 
war, um dieſelbe auf friedlichem Wege zur Unterwerfung zu bewegen. Er 
theilte mir mit, daß feine Bemühungen, die Aufſtändiſchen zu ihrer Pflicht zu: 
rüdzuführen, fruchtlos geblieben ſeien, und ſie hartnädig darauf beſtänden, die 
Stadt gegen Angriff zu vertheidigen. So von den feindſeligen Abſichten der 
Inſurgenten unterrichtet und wiſſend, daß ſie auf Zuzug aus dem Toscaniſchen 
zählten, entſchloß ich mich, mit dem Angriffe nicht zu zögern, obſchon die Trup⸗ 
pen vom Marſche ermüdet waren. Ich befahl den Leuten, das Gepäck abzule⸗ 
gen, bildete drei Colonnen und rückte inter enthuſiaſtiſchem Rufen der Solda⸗ 
ten gegen die Stadt vor. Die erſte Kolonne ging unter Major Teinnerat, 
gefolgt von der Artillerie, auf der neuen Straße vor; die zweite, unter Major 
Dupaquier, folgte der alten Straße; und die dritte, aus den beiden Voltigeurs⸗ 
Kompagnien beſtehend, nahm den Raum zwiſchen dieſen beiden ein, ging Aber 
die Felder, drang durch mehrere Gärten, wo ſie auf verſteckte Tirail⸗ 
leure ſtieß, und warf dieſelben nach einigen Flintenſchüſſen hinter die Ver⸗ 
ſchanzungen zurück. 1 5 

„Um 3 Uhr langten die drei Colonnen, nachdem ſie alle Schwierigkeiten 
überwunden hatten, vor der Facade Saint⸗Pierre an, wohin dieſelben beordert 
waren, und nahmen trotz des heftigen Feuers der Feinde, die hinter den 
Mauern und Arcaden verſteckt waren, ihre Stellungen ein. Ich verſuchte zu⸗ 
erſt die Rebellen durch einige Kanonenſchüſſe einzuſchüchtern, dann aber, als 
ich die Erfolgloſigkeit dieſes Verſuches einſah, befahl ich meinen Truppen, die 
ich nur noch mit Mühe zurückhielt, anzugreifen. Es iſt mir unmöglich, die 
Kampfluſt und den Muth unſerer tapfern Soldaten zu beſchreiben, wie 
ſie dem heiligen Valer zurufend, gegen die hohen Stadtmauern und ge⸗ 
gen die das Thor ſperrenden Barrikaden anſtürmten. Wir hatten nur 
wenige Leitern, und die Beile der Sappeure brachen beim erſten 
Hiebe. So blieb den Soldaten nur übrig, die Mauern zu erſteigen, 
indem einer auf den andern kletterte. 80 wenig Minuten ſank das Banner 
der Aufſtändiſchen, und die päpſtliche Fahne flatterte empor. Die Inſur⸗ 
genten wichen nach dem St. Petersthore zu zurück, wo ſie eine zweite Vertheidi⸗ 

ungslinie gebildet hatten, und beſetzten die Häuſer im Innern der Straße. 
Hier entwickelte ſich unter mörderiſchem Feuer ein heißer Kampf. Die Truppen, 
aufgebracht durch den hartnäckigen Widerſtand, kannten keine Zügel mehr; nach⸗ 
dem ſie die Barrikaden niedergeworfen hatten, bemächtigten ſie ſich der Stel⸗ 
lung und erſtürmten die Häufer, aus denen man auf ſie ſchoß. In dieſem 
Augenblick zog ſich der Feind, von Schrecken ergriffen und die Unmöglichkeit 
jedes ferneren Widerſtandes einſehend, Hals über Kopf in das Innere der 
Stadt zurück, wo er noch einige 1 Verſuche, ſich zu halten machte. 
Endlich nach 3 ½ſtündigem hitzigen Kampfe und unter ſtrömendem Regen be⸗ 
mächtigten ſich die Truppen des Forts und pflanzten unter enthuſtaſtiſchem 
Jubelrufe die Fahne des heiligen Stuhles auf. Der Widerſtand war ge⸗ 
brochen, die Inſurgenten wie durch Zauber verſchwunden, und Perugia befand 
ſich vollftändig in der Gewalt der Truppen. Der Muth, den die höheren und 
niederen Offiziere, ſo wie die Unteroffiziere und Soldaten an den Tag legten, 
N den militäriſchen Ruf der Fremden: Regimenter des heiligen Sinh⸗ 
es nicht Lügen geitraft, und hat erwieſen, daß fie des Vertrauens 
würdig ſind, welches das Gouvernement in ſie ſetzt. Es iſt meine Pflicht, 
ebenmäßig der energiſchen Führung und muthigen Haltung zu erwähnen, welche 
die päpſtlichen Truppen aller Waffen, die an der Action Theil nahmen, an den 
Tag legten. Ich erwähne namentlich des Gendarmen Paul Cavalieri, der, 
obſchon in Arreſt, es als eine Gnade ſich ausbat, am Kampfe Theil nehmen zu 
dürfen, und dem leider im Handgemenge ein Bein durch einen Schuß zerſchmet⸗ 
tert wurde; den Gendarmen Paoletti traf ebenfalls eine Kugel. Einen weiteren 
Bericht über die Soldaten, die ſich am meiſten hervorthaten, behalte ich mir vor. 

„Unſere Verluste find empfindlich; ſie belaufen ſich auf 10 Todte, unter 
welchen Hauptmann Ab berg und 35 Verwundete, unter dieſen Hauptmann 
Britſchgy und Lieutenant Cruffer. Die Verluſte des Feindes find weit beträcht⸗ 
licher, wiewohl die Zahl ſich noch nicht mit Beſtimmtheit angeben läßt; doch iſt 
ſie nicht unter 50 Todten, 100 Verwundeten und 120 Gefangenen. Am Abend 
wurden die Truppen in die Kaſernen eingezogen; die Ordnung und Disziplin 
ſtellen allenthalben die Ruhe wieder her. Die Zahl der Aufſtändiſchen beläuft 
ſich auf etwa 5000; befehligt waren ſie von einem gewiſſen, eigens zu dieſem 
Zwecke aus Toskana herüdergekommenen Oberſten Antonio Cerrotti, dem Gra⸗ 
en Ceſari und Giuſeppi Dunzetia von Perugia. Einer derſelben ſoll verwun⸗ 
det ſein. Die Mehrzahl der Rebellen hat ſich durch die verſchiedenen Stadtthore 
eflüchtet; ſie ſind in aller Eile auf das toskaniſche Gebiet übergetreten; andere 
ballen ſich allerwegen noch verſteckt, und fallen tagtäglich den Militärbehörden, 
die ich eingeſetzt habe, in die Hände. 2 . 

„Heute herrſchen Ruhe und Ordnung unter der Bevölkerung; die umlie⸗ 
genden Dorf⸗ und Ortſchaften, u. A. Caſtello, Frate, haben ſich freiwillig dem 
Gouvernement des h. Stuhles ib deer Eine ungefähr 50 freiwillige Tos⸗ 
caner ſtarke Kolonne, die ſchon bis Paſſignano vorgedrungen war, hat ſich nach 
dem Toscaniſchen zurückgezogen; die Entwaffnung ſchreitet vorwärts. Man 
hat eine anſehnliche Anzahl Waffen und Munition zuſammengebracht. Nach⸗ 
dem ich dergeſtalt meinen Bericht über die Erfüllung meiner Sendung abge: 
ſtattet habe, bleibt mir nur noch übrig, die Verſicherung des einzigen Wun⸗ 
ſches zu geben, der uns alle, meine Truppen und mich, erfüllt, unſere Erge⸗ 
bung und Treue beweiſen zu können gegen den erhabenen Herrſcher und das 
Gouvernement, denen zu dienen wir die Ehre haben.“ 


Kirchenſtaat. [Päpſtliches Enerklicum.] Das „Giornale 
di Roma“ vom 28. Juni bringt den Wortlaut des päpſtlichen Eneykli⸗ 
cums, das vom 18. Juni datirt iſt, und der päpſtlichen Allocution, 
die Se. Heiligkeit Papſt Pius IX. am 20. Juni im geheimen Konſt⸗ 
ſtorium hielt. Die „Independance“ hatte die Echtheit dieſer Aktenſtücke 


heute aus guter Quelle erfahre, iſt von den vermittelnden Groß: lin Zweifel gezogen, fie erklärt jedoch heute, daß fie durch einen Irrthum 


in einer ihr zugegangenen telegraphiſchen Depeſche zu diefer falſchen 
Angabe veranlaßt worden ſei. 

Das erſtere dieſer beiden Aktenſtücke lautet nach dem „Giornale 
di Roma“: 

Encyklicum Sr. Heiligkeit Papſt Pius IX. an die Patriarchen, 
Primaten, Erzbiſchöfe und Biſchöfe der Chriſtenheit. x b 

Der Bapit Pius IX. Gruß und apoſtoliſcher Segen an feine ehrwürdi⸗ 

gen Brüder. ? 

Die revolutionären Bewegungen, die in verſchiedenen, an den päpſtlichen 
Gränzen liegenden Staaten gegen die legitimen Fürſten gemacht worden, ſind 
wie die Flammen einer Feuersbrunſt in einige Unſerer Provinzen ges 
drungen, welche, durch ein ſehr bedauernswerthes Beispiel aufgereizt und 
von den Aufhetzereien des Auslandes in Aufregung verſetzt, ſich gegen Un⸗ 
ſere väterliche Regierung empört haben und ſich einer Regierung zu unter⸗ 
werfen verlangen, die in den letzten Jahren gegen die Gebote und legitimen 
Rechte der Kirche und gegen die Rechte der Geiſtlichkeit auftrat. Indem Wir 
derartige Handlungen mißbilligen und beklagen, womit ein Theil der Bevölke⸗ 
rung dieſer nämlichen Provinzen auf Unſere Liebe und Fürſorge geantwortet 
bat, erklären Wir zugleich eben ſo offen, daß der heilige Stuhl einer weltlichen 
Herrſchaft benöthigt iſt, um zum Wohle der Religion die geiſtliche Autorität in 
voller Freiheit ausüben zu konnen; es iſt dieſe Regierung, welche die Feinde 
der Kirche ihr rauben wollen. Inmitten dieſer Umſturz⸗ Bemühungen richten 
Wir dieſe Briefe an Euch, um Unſeren Schmerz einigermaßen zu lindern. 
Und bei dieſer Gelegenheit fordern Wir jeden von Euch auf, in Eurer Fröm⸗ 
migkeit und Aufopferung für die Freiheit des heiligen Stuhles das zu thun, 
was, wie Wir willen, Moſes einſt dem Hohenprieſter der Juden zu thun bes 
fahl: Tolle timbalum ete. Und wir fordern Euch ferner auf, Gebete zu ſa⸗ 
gen, wie Moſes und Aaron, die, auf die Erde niederſtürzend, ausriefen: „For⸗ 
tissime Deus etc.“ Aus dieſem Grunde, ehrwürdige Brüder, richten Wir an 
Euch dieſe Briefe, worin Wir einen großen Troſt finden; denn Wir haben das 
Vertrauen, daß Ihr Unſeren Wünſchen und Unſerer Fürſorge entſprechen wer⸗ 
det. Uebrigens erklären Wir öffentlich, daß Wir, geſtärkt in der Tugend, 
welche Gott Unſerer Schwäche verleihen wird, und Dank den Gebeten der 
Gläubigen, bereit ſind, eher alle Gefahren zu beſtehen und alles Unglück zu er⸗ 
dulden, als daß Wir in irgend einer Weiſe Unſerer Miſſion zuwiderhandeln 
und irgend eine Sache thun, die gegen die Heiligkeit des Eides iſt, den Wir 
in den erſten Tagen ohne irgend ein Verdienſt von unſerer Seite leiſteten. 
Nach dem Willen Gottes ſind Wir geſtiegen auf die Kanzel des Fürſten der 
Apoſtel, welche die Rüſtung und die Schußmauer des katholiſchen Glaubens 
iſt. Indem Wir Euch alles Glück und alles Wohl wünſchen in der Erfüllung 
Eurer heiligen Functionen, ertheilen Wir Euch, ehrwürdige Brüder, jo wie 
2 Euren Gläubigen aus dem Grunde Unſeres Herzens den apoſtoliſchen 
Segen. 

Gegeben zu Rom, am 18. Juni 1859, im 12. Jahre Unſeres Pontificats. 


Die päpſtliche Allocution lautet: 

Ehrwürdige Brüder! Zu dem lebhaften Schmerze, von dem Wir Uns, wie 
alle rechtſchaffenen Leute, über den zwiſchen katholiſchen Nationen ausgebro⸗ 
chenen Krieg ergriffen fühlen, iſt jetzt ein neuer recht großer hinzugekommen; 
derſelbe iſt durch die beklagenswerthen Ordnungswidrigkeiten erregt, welche in 
einigen e Unſerer päpſtlichen Staaten durch die verbrecheriſche und 
kirchenſchänderiſche Vermeſſenheit ruchloſer Menſchen geſchürt worden. Ihr 
wiſſet, ehrwürdige Brüder, Wir ſeufzen hier über dieſe verruchte Verſchwörung 
und Empörung von Aufwieglern gegen Unſere geheiligte und legitime weltliche 
Souveränetät auf dem heiligen Stuhle. Aeußerſt ſündhafte Menſchen in dieſen 
Provinzen haben es gewagt, dieſe Verſchwörung und Empörung in geheimen 
ſchändlichen Verſammlungen anzuſtiften, durch ſchmachvolle Verbindungen mit 
Perſonen benachbarter Staaten und durch Verbreitung von Schmähſchriften zu 
nähren, und durch von außen gekommene Waffengewalt und eine Menge an⸗ 
derer verderbter Kunſtgriffe ins Werk zu ſetzen. 0 

(Folgt die Erzählung der Vorgänge zu Bologna vom 12. Juni. Die Ems 
pörer haben dort ihre Frechheit ſo weit getrieben, daß ſie ſich nicht geſcheut 
haben, die Regierung zu ſtürzen und die Dictatur des Königs von Sardinien 
anzurufen, zu welchem Zwecke ſie Deputirte an jenen König geſandt haben. 
Die Allocution erinnert ſodann an die ſträflichen Vorgänge von Ravenna und 
Perugia, wo die Dictatur des Königs von Sardinien gleichfalls angerufen wor⸗ 
den iſt. Durch die Schwächung und Vernichtung der weltlichen Macht des 
Papſtes ſuchen die Feinde der hochheiligen Religion überhaupt an dieſe ſelbſt 
heranzukommen.) 0 . 

Durch die Pflicht Unſeres apoſtoliſchen Amtes und durch den feierlichen 
Schwur gebunden, mit höchſter Wachſamkeit für die Vertheidigung der Religion 
und der vollen unverſehrten und ungeſchmälerten Beſitzrechte der römiſchen 
Kirche zu ſorgen, ſo wie auch die Freiheit des beiligen Stuhles, an die ohne 
jeden Zweifel das Wohl der ganzen katholiſchen Kirche geknüpft iſt, aufrecht zu 
erhalten und zu wahren, die den römiſchen Biſchöfen durch die Ae Furſe⸗ 
hung verliehene Souverainetät zur freien Ausübung des kirchlichen Primats 
auf der ganzen Erde zu vertheidigen und ſie ganz und unverſehrt Unſeren 
Nachfolgern zu überliefern, können Wir die ruchloſen und verbrecheriſchen Bes 
ſtrebungen und Angriffe der aufrühreriſchen Unterthanen nur verdammen, ver⸗ 
abſcheuen und ihnen energiſch Widerſtand leiſten. 

Aus dieſen Gründen erheben Wir, nachdem Wir bereits durch eine an alle 
Geſandte, Miniſter und Geſchäftsträger der bei Uns und dem heiligen Stuhle 
beglaubigten Mächte gerichtete Note Unſeres Cardinal⸗Staats⸗Sekretärs die Ge⸗ 
waltthaten dieſer Empörer mit Abſcheu verworfen haben, heute vor Eurer hoch⸗ 
achtbaren Verſammlung, ehrwürdige Brüder, Unſere Stimme aus tiefiter Kraft 
der Seele und proteſtiren gegen alles, was die Empörer in den genannten Or⸗ 
ten zu verüben gewagt, und kraft Unſerer höchſten Autorität verdammen, vers 
werfen, kaſſiren und vernichten Wir alle und jede Handlung, die zu Bologna, 
Ravenna und Perugia ſtattgefunden und die anderswo, an welchem Orte und 
unter welchem Vorwande es immer ſei, von dieſen Empörern gegen Unſere und 
des heiligen Stubles geheiligte und legitime Souverainetät unternommen wer⸗ 
den ſollte, und Wir erklären hiermit und verfügen, daß alle genannten Hand⸗ 
lungen nichtig, ungeſetzlich und kirchenſchänderiſch ſind. 5 

rner blingen Wir Allen die Excommunication erſter Klaſſe und die ans 
deren Kirchenbußen und Strafen in Erinnerung, welche durch mehrere Canones, 
durch die apoſtoliſchen Conſtitutionen und durch die Decrete der allgemeinen 
Concilien, namentlich des tridentiniſchen (22 Sect, cap. II. de Reform.) ver⸗ 
fügt worden ſind und, ohne daß es weiterer Erklärungen bedarf, ſofort bei den⸗ 
jenigen in Kraft treten, welche auf irgend eine Weiſe die weltliche Macht des 
Papſtes anzugreifen gewagt haben, und wir erklären, daß fie bereits leider von 
allen denjenigen verwirkt worden ſind, welche in Bologna, Ravenna, Perugia 
und ſonſt wo ere haben, durch That, Rath und Zuſtimmung oder auf 
irgend eine andere Weiſe Unſere und des heiligen Stuhles weltliche Macht und 
dic in aßen. und das Erbtheil des hl. Petrus zu verletzen, zu jtören und an 
ich zu reißen. 3 

Nachdem der heilige Vater die Hoffnung ausgedrückt, daß die Verblendung 
feiner Kinder bald aufhören, und daß dieſelben, die fein väterliches Herz nun 
zwängen, mit Strenge gegen ſie einzuſchreiten, zu ihrer Pflicht zurückkehren 
würden, fügt er hinzu:) . 

Getragen durch dieſes Vertrauen zu Gott, getröſten Wir Uns der Hoffnung, 
daß die Souveräne Europas, wie bisher, ſo auch noch heute Willens ſein wer⸗ 
den, in gemeinſamer Uebereinkunft und Sorgfalt alle ihre Mühe der Verthei⸗ 
digung und Aufrechthaltung Unſerer vollftändigen weltlichen Souveränetät und 
der des hl. Stuhles zuzuwenden, da es i 


Wichtigkeit ift, daß der Papſt die vollſtändigſte 9 85 genieße, damit der Ge⸗ 
8 der in ihren Staaten wohnenden Katho 
wer nne. 


ifen gebührend entſprochen 


für einen Jeden von ihnen von höchſter 


Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112% Br. Mühlbeimer Dampf⸗Schlepp⸗ 
101% Br. Bergwerks-Altien: Minerva 30 dez. Hörder Hüttenverein 75 Gl. 
incl. Div. Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 76 Gl. > 
Die Umſätze blieben nur ſehr beſchränkt, und die meiften Courſe waren nie⸗ 
driger. — Als beſonders gewichen ſind Danziger Privat⸗ ktien 
heben, welche a 73% offerirt blieben. — Leipziger en 2 Anfang 
niedriger, ſchloſſen wieder beſſer. — Von Minerva⸗Bergw \ 


— 1576 
Provinzial-Zeitung. 

** Breslau, 7. Juli. [Aus marſch des breslauer Garde⸗ 

Landwehr⸗Bataillons.] Schon nach 5 Uhr Morgens begannen 

die Mannſchaften des 2. Bataillons (Breslau) 3. Garde⸗Landwehr⸗ 


Regiments fich auf dem Exerzierplatze am königl. Palais zu ſammeln. 
um 53 Uhr erſchien die Generalität, und zwar Se. Exc. der kom⸗ 


—— 


Dieſe Hoffnung, wahrlich, iſt noch dadurch beſtärkt worden, daß die franzö⸗ 
ſiſchen Armeen gegenwärtig in Italien, gemäß den Erklärungen Unſeres ſehr 
theuren Sohnes in Jeſu Chriſto, des Kaiſers der Franzoſen, nicht nur nichts 
gegen Unſere und des hl. Stuhles weltliche Macht unternehmen, ſondern die⸗ 
ſelbe noch vertheidigen und aufrecht erhalten werden. 


Frankreich. 
Paris, 4. Juli. Der heutige „Moniteur“ enthält eine Schilde: 


Frieden und braucht ihn ſogar, um die großen Maßregeln für Verbeſſerungen 
in ſeinem Innern, mit denen es eben beſchäftigt iſt, zu entwickeln. Aber Sie 
ſagten eben, daß Rußlang „alle ſeine, der einen und der andern der beiden 
betreffenden Mächte günftigen und ungünſtigen Gefühle bei Seite laſſen möge“, 
und ich würde es an der von Ihnen gewünſchten Offenherzigkeit fehlen laſſen, 
wollte ich Ihnen auf der Vorausſetzung zu verharren eſtatten, daß wir uns 
irgend einem politiſchen Verfahren, das eine derartige Bedingung in . trüge, 
anſchließen könnten. Mit einem Worte: wir können Frankreich und eſterreich 
nicht mit derſelben Waage wägen. Unſere Beziehungen zu jenem ſind herzlich, 
was dem letzteren gegenüber durchaus nicht der Fall iſt, abgeſehen davon daß 
ich zur Verbeſſerung derſelben gar keine Ausſicht wahrnehme. Eine folche 
konnte nur einem vollſtändigen Spſtemwechſel von Seiten der öſterreichiſchen 
Regierung erwachſen, und noch ſehe ich weder den Anfang, noch die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit eines ſolchen Wechſels.““ Fürſt Gortſchakoff zählte hierauf, ziem⸗ 
lich ausführlich, die Beſchwerden alle auf, wegen deren Rußland über Oeſter⸗ 
reich zu klagen Grund zu haben glaubt. Da Ew. Herrlichkeit jedoch dieſe 
zweifelsohne genau kannte, wäre es zwecklos, ſie hier zu erwähnen. Es genüge 
die Bemerkung, daß, aus der Sprache Sr. Excellenz zu ſchließen, durchaus keine 
Ausſicht auf eine Wiederaufnahme der früher zwiſchen dem wiener und peters⸗ 
burger Kabinette beſtandenen innigen Beziehungen vorhanden zu ſein ſcheint. 
75 Schluß ſagte der Fürſt: „„Rußland pflegte früher denjenigen europäiſchen 

kächten freundlichen Rath zu ertheilen, von denen es hoffen durfte, in ſeinen 
Motiven nicht mißverſtanden zu werden: aber es hat bei dieſer Politik ſeine 
Rechnung nicht gefunden und hat daher gegenwärtig keine freundlichen Rath⸗ 
ſchläge anzubieten. Wird Rußland um feine Meinung gefragt, dann wird es 
fie offenherzig mittheilen; ſie wird zu Gunſten des Friedens lauten. Weiter 
können wir uns nicht einlaſſen. Erinnern Sie ſich jedoch an das Eine, daß, 
ſo ſehr ich die Erhaltung des Friedens wünſche, ich Ihnen nicht geſagt habe, 
daß wir, wenn es unglücklicherweiſe anders kommen ſollte, unter keinen Um⸗ 
ſtänden am Kriege Theil nehmen werden. In dieſer Beziehung behalten wir 
uns vollkommen freie Hand bevor.“ In der zweiten Depeſche. vom 15. Fe⸗ 
bruar, ſchreibt derſelbe an denſelben: „Der Grund, weshalb Rußland bei der 
gegenwärtigen europäiſchen Konjunktur ſich fern hält, iſt eine urwerhohlene That⸗ 
ſache und eingeſtandenermaßen die Nothwendigkeit, mit feinen Hilfsquellen Haus 
zu halten und die zuletzt erlittenen Verluſte zu erſetzen, während das übrige 
Europa in einen Krieg verwickelt iſt. Aber es giebt noch einen anderen Des 
weggrund, der Rußland noch weniger zur Ehre gereicht, und den die ruſſiſche 
Regierung kaum verſchleiert, während das Publikum ihn offen ausſpricht, nam⸗ 
lich die Hoffnung, daß der in Ausſicht ſtehende Krieg mit der vollſtändigen 
N Oeſterreichs endigen werde. Die von Rußland vorgeſchlagene 
Neutralität iſt, inſofern ſie Oeſterreich betrifft, anerkannt feindſeliger Natur und 
verdient deshalb kaum ihren Namen.“ Ueber den Abſchluß des ruſſiſch⸗fran⸗ 
mis den Uebereinkommens giebt das Blaubuch keinerlei Aufſchlüſſe. Nur ein⸗ 
mal wird deſſelben von Lord Malmesbury in einer vom 29. April an Sir 
xm Crampton adreſſirten Depeſche als eines „Gerüchtes“ erwähnt, „das in 

ngland einen ſehr ungünſtigen Eindruck hervorgebracht hat.“ 


Nuß lan d. 

Petersburg, 28. Juni. Zunächſt beſchäftigt man ſich hier faſt 
ausſchließlich mit den telegraphiſchen Berichten über die Schlacht bei 
Gavriana, wobei, wie ehedem der „eine todte Trompeter“ der ruſſiſchen 
Berichte, jetzt der „überlegene Feind“ der Öfterreichifchen (— und ftan⸗ 
zöſiſchen —) Bulletins beſonders bezeichnend hervorgehoben wird. Wie 
dem auch ſei, daß Faktum iſt nicht zu leugnen, daß die Franzoſen mit 
unerhörter Rückſichtsloſigkeit in den Kampf geführt werden und dem 
entſprechend auch thatſächlich todesmuthig kämpfen. Europas Sorge 
muß es demnächſt fein, daß die blutigen Lorbern in der Com: 
bardei nicht blos dem Ehrgeize und der Selbſtſucht als 
Schemel des Triumphes dienen. Sind wir recht unterrichtet, 
fo find in dieſer Beziehung entſprechende Vereinbarun⸗ 
gen zwiſchen den Kabinetten Petersburg, Berlin und 
London im Gange, und das Schreiben, welches Kaiſer Alexander II. 
an den Kaiſer Napoleon gerichtet hat, ſoll Anſpielungen auf gewiſſe 
Aeußerungen in Stuttgart enthalten, die ſpäter durch das den Frieden 
Europas und die Sicherheit Englands nicht gefährdende Uebereinkom⸗ 
men conſtatirt wurden. Jeder neue Sieg der Verbündeten wird hier 
natürlich als eine Annäherung an den Zeitpunkt betrachtet, wo die 
Friedens unterhandlungen beginnen werden. (B. H.) 


Werantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


National⸗Anleihe 49%. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 60. Vereins⸗Bank 97. 
Norddeutſche Bank 74%. Wien —, —. 

Hamburg, 6. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus⸗ 
wärts flau. Roggen loco ſtille, ab Königsberg 80pfd. 57 zu haben. Oel 
loco 22%, pro Oktober 22—21%. Kaffee ruhig. Zink 1500 Ctr. loco 12%, 
1000 Ctr. Auguſt 12% und 12%. 

Liverpool, 6. Juli. [Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſatz. — 
Zu vollſten Preiſen verkauft. 


Berlin, 6. Juli. Die wiener Notirungen kamen heute meiſt beſſer als 
geſtern, gleichwohl lehnte die Börſe es ab, dem Impulſe, welchen ihr die öfter: 
reichiſche Hauptſtadt gab, zu folgen. Das Gepräge der Börſe war im Ganzen 
ein flaueres als geſtern, und wenn einzelne Krediteffekten, auch kleinere Speku⸗ 
lationspapiere unter den Eiſenbahnaktien auch bei etwas feſterer Haltung ſchlie⸗ 
ßen, fo trat dieſe doch erſt am Ende der Börſe ein, als die wiener Mittags⸗ 
notirungen die feſtere Tendenz der Frühbörſe beſtätigten. Geld bleibt mit 3% 
übrig, wogegen Diskonten, wie ſie zu dieſer Rate Nehmer finden, nicht vorhan⸗ 
den waren. 

Oeſterreich. Kredit (Morgens von Wien 172 telegraphirt) wichen um 174 % 
bis 5844, fie ſchloſſen zwar, als Mittags 172, 40 gemeldet wurde, 59, doch 
waren Käufer nur mit 58%. Diskonto⸗Kommandit Anteile ſchließen 1% % 
niedriger mit 76%. Genfer behaupteten meiſt 30. Leipziger 2 7 auf 50 ge: 
wichen, ſchließen 51. Darmſtädter, Anfangs ½ 4 billiger mit 52, aller: 
dings nur vereinzelt gehandelt, gingen bis 54. Koburger 1% % höher (44), 
Deſſauer ſanken um 1 % auf 18%. Berliner Handel um 1½ % bis 65. 
Für Meininger wurde 4 mehr (60) geboten, es fehlten dazu Abgeber. 
Für ſchleſiſche Bank waren heute 1½ billiger mit 59 Verkäufer. 

„Das Scheitern ber Agitation zur Auflöfung der Danziger Bank, das wir 
nicht ohne Genugthuung heute in einer telegraphiſchen Depeſche den Leſern un⸗ 


ſerer Zeitung melden, rief Verkaufsordres hervor, die Actien blieben 6 % nie⸗ 


driger als geſtern mit 73 angetragen. Sonſt waren Notenbank⸗Actien im Gan⸗ 
zen verhältnißmäßig feſt. Preuß. Bank wich jedoch um IM % auf 118%. 
Gothaer 44 % höher mit 65% geſucht. Hannoverſche 1 % billiger mit 87 
scan: für Luxemburger 1% mehr (49) zu bedingen. 

hebliche Rückgänge find bei den ſenbahnactien nicht eingetreten, und 
auch dieſe find weniger eſfectivem als firem Angebot zuzuſchreiben. Anhalter 
notiren wir % niedriger (98 und 93), Bexbacher 2% (124), Oberſchleſiſche 
7 7 (1044). Für Lit. B. waren ½ % billiger mit 10144 Abgeber, pro ult. 
fie wurde 100 bedungen. Potsdamer wurden 147 herabgeſetzt (104 /), 
fix blieben fie billiger offerirt. Koſeler waren 1% niedriger mit 32 übrig, Tar⸗ 
nowitzer 1Y% mit 31. Die letzten beiden waren übrigens ebenſo wie Rhein⸗ 
Nahebahn, die %% billiger (30) wohl zu haben waren, geſchäftslos. er 
waren Rheiniſche, in beiden Emiſſionen bewahrten fie die geſtrigen Courſe 
(67% und 67). Oeſterreich. Staatsbahn verkehrten 2 Thlr. niedriger mit 115, 
behaupteten dann aber meiſtens 116. Nordbahn wichen um 1% auf 40, Meck⸗ 
lenburger um 1% (40%), zu dieſem Courſe fehlten dann aber Abgeber. 

Preuß. Anleihen waren im Ganzen feſt, das Geſchäft mäßig, eigentlich 
offerirt aber nur Prämien⸗Anleihe. Dagegen zeigte ſich für die 4% Anleihe 
cue und wurden einige Bolten ſelbſt 1% hoher mit 82 bezahlt. Für Staats⸗ 
chuldſcheine guter Begehr, das Gebot um %% auf 75% erhöht. Von Pfaud⸗ 
und Rentenbriefen ging wenig um. Erſtere ſehr knapp, Kurmärker w entlich 
21 AR um 14% geſtiegen (82%); maͤrkiſche Nentendriefe 1% billiger 

5) angetragen. 

Oeſterr. Fonds gab man billiger, Metalliques % (44%), National⸗An⸗ 
leihe von 49 abwärts bis 48%, alſo mit einem Nachlaſſe von 1% gegen ge: 
ſtern. Credit⸗Looſe anfänglich in kleinen Pöſtchen mit 42%, und 42 im Han⸗ 
del, ließen ſich in größeren Partien nur zu 41%, 1% Thlr. herabgeſetzt, bege⸗ 
ben. 54er Looſe ſtellten ih 4% hoͤher auf 76. Die 6te Stieglig «Anleihe, 


auch die engliſche, ließen ſich nicht zum geftrigen Courſe verkaufen, dagen war |Hafe 


für Polniſche Schatz⸗Obligationen und Certificate & 4 mehr zu erzielen (77 
und 86), Pfandbriefe drückten ih um 4. Kurheſſiſche Looſe waren 1 Thlr. 
höher gefragt, auch Badiſche bedangen % Thlr. mehr, und für Deſſauer Prä⸗ 
mien⸗Anleihe erhöhte ſich das Gebot um 5 (B.- u. H.⸗Z.) 


nduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 6. Juli 1859. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Muünchener 1400 Br. Berliniſche 200 Br. 
Colonia — Elberfelder 165 Gl. Magdeburger — Stettiner ional⸗ — 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
Kölniſch Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner 80 Br. Kölniſche 

— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Lands 
und Waſſer⸗ 280 Br. 


— — e — — 


Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weil — — 
Druck ron Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


rung des feierlichen Zuges, der ſich geſtern um 11 Uhr zwiſchen dem f b N ö : i zun 
von der Nationalgarde und den Truppen gebildeten Spalier zum Te⸗ mandirende General Herr v. Lindheim mit dem Generalſtabe des an 4 30% bezahlt. — Neuſtädter Hütten⸗Aktien rten in kleinen Po⸗ 
deum in die Notre⸗Dame⸗Kirche begab. „Der kaiſerl. Wagen“, ſagt 6. Armeekorps, der Brigade Commandeur Herr Generalmajor von a 
das amtliche Blatt, von dem wirklich äußerſt lebhaften Enthuſiasmus Tümp 1105 ferner der Kommandant unſerer Stadt Herr Oberſt 
ſprechend, „welcher mit Blumen bedeckt und angefüllt war, die von der Trützſchler v Falckenſtein nebſt Offizieren der Garniſon. Ein zahl: 2 5 
Nationalgarde und den Truppen zugeworfen wurden, fuhr ganz auf reiches Publikum hatte ſich eingefunden, worunter man auch Se. Erc. den Berliner Börse vom 6. Juli 1859. 
Blumen. Bei der Rückkehr aus der Kirche war der Enthuſtasmus Wirkl. Geh. Rath u. Oberpräſidenten Hrn. Frhrn. v. Schleinitz bemerkte. Fönds. und eld Uourge- DiviZ- 
wo möglich noch größer. Die Kaiſerin und der kaiſerl. Prinz kehrten Das Bataillon war in Zügen mit der Fronte nach dem Ständehauſe rer Stasts-Anleih 441904, G. Oberschles. B. 5 100% B 
unter einem Berge von Blumen in die Tuilerien zurück. Es war zum aufgeſtellt. Nachdem die Fahne abgeholt worden war, begab ſich der 6 64, 86. 50, 8rlarioo pe. 8 10 — 
erſtenmal, daß der Sohn des Kalſers ſich offiziell unter die Nation kommandirende General an die Tete und ritt ſodann, geſolgt von dem um en dito Prior. B. — l. 
miſchte. Gott geflattete ihm, es unter den Auſpicien des Sieges zu Commandeur des Bataillons, Herrn Major v. Zihlindfy und der] deaes-Sepud Ser, 84k h ba dle Brior. B. 8 L. 
thun.“ Prinz Jerome war durch eine Unpäßlichkeit verhindert, dem Suite, die rechte Flanke hinunter. Darauf ſetzte ſich das Bataillon in] Farb 44 4 de. dito Prior. F. .| — 5 0. 
8 „ - F 1 iner Stadt-Obl., 44 ½ . ppeln-Tarnow 4 31 B. 
Tedeum beizuwohnen. Von dem diplomatiſchen Corps hatte ſich nur Bewegung und marſchirte in Sectionen unter überaus lebhafter Theil⸗ A u. Neumärk.|8 2% ba babe W. (St. V) 2 | 4 117 B. 
der ſardiniſche Geſandte mit feiner Gemahlin und allen Legations⸗Se⸗ nahme des Publikums durch die Wall; und Friedrich Wilhelmaſtruße E |Pommersche . . 3% 2 55 n 
fretären eingefunden. nach der berliner Chauſſee, bis wohin auch das Muſikchor des 19. In⸗ [ p dito neue. - 88% ba. dito Prior. — | 4 174% C. 
Nach der „Gazette de Lyon“ geht die erſie Diviſton der parifer fanterie⸗Regiments voranzog. Die Generalität geleitete das Bataillon] "dito e . Iatl6o be to Nabe. . % be 
Armee (17. Jägerbataillon und 4 Infanterieregimenter) nach Italien. e die Nikolaithor⸗Barriere und ließ daſelbſt die Truppen vorbei?! Igchissische. 90 8 0 Farg-Bosener — 347% b 
Sie ſteht unter dem Oberbefehle des Generals Hugues. — Wie der defiliren. a e e ger R 
„Conſtitutionnel“ heute meldet, werden in Algerien zwei neue Städte — — eee . Ba dito Prior. ..| — 4% — — 
gebaut werden. Sie erhalten die Namen Solferino und Magenta, Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. Nene u, Rbein. 115 8 2420 Frier 800 — f — — 
und ein Theil der öſterreichiſchen Gefangenen, die man nach Algerien Paris, 6. Juli, Nachm. 3 Uhr. Die Spekulanten waren unentjchloffen. | Schiesische. .. . | 4 Say br. ge Dr de Sn 
gebracht hat, wird bei den betreffenden Arbeiten beſchäftigt werden. Die Rente eröffnete zu 63, 90, fiel auf 63, 60, ſtieg wieder auf 63, 95 und — —.— 2 ** rs % ba. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Die franzöſſſchen Blätter beſchäftigen ſich mit den Schwierigkeiten, schloß zu biejem Courſe bei geringem Geſchafte ziemlich feſt. — 2 — 1 
die ſich zwichen dem Papfte und Garbinien erheben. Die „Palle Sen . pſdt Spater 20.4 Siber Anl. ME Stats Ausländische Fonds. Dort, K.-Vorein] 6%] 4'114 etw. B. 
F 1 N 77 * Spanier —. IpCt. Spanier 30. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats: | Gene Motall. l. 4 7 Bi Berl. Hand- Ge 5% 4 |65. be. 
redet dem „Siecle” wegen des geſtrigen „Mitgetheilt“ das Wort und Eiſenbahn⸗Aktien 448, Kredit⸗mobilier⸗Altien 682. Lombardiſche Eiſenbaln⸗ ie none 100 f. 4 & 42 ba Borl.W.-Cred.6.| „ b. 5 
nimmt Anlaß zu einer ſehr beſtigen Polemik gegen den Cardinal An- Aktien 487. Franz⸗Joſeph —. dito Nat-Anleihe 5 40 4 48%, be. er 
tonelli, den fie als einen Oeſterreicher bezeichnet. „Wir hegen vor London, 6. Juli, Nachm. 3 Uhr. 0 2% BE Coburg.Crät.A. 9 4 44 be. 
dem Papſithume die tiefſte Ehrfurcht“, ſchließt die „Patrie“, „un d wir Gonjols 93%. IpCt, Spanier 30%, Meritaner 18%. Sardinier 8074. do els Ser irn | a 177% be. N l or. 4 84 be 
find mit der Regierung überzeugt, daß die politiihe Unabhängigkeit 5pEt, Raſſen 105%. pat Ruſſen ©. Poln. Plandbriefo .. % Doss. Creditb.A.| 51%] 4 18% 4 % ba 
\ 9 8 zeugt, * gigkeit, Der Dampfer „North Briton“ iſt aus Newyork angekommen. 2 a en 1 * Dise-Cm-Anth, | 5 47 a 95 ba 
wie die geiſtliche Souveränetät deſſelben vertheidigt werden muß. Wirf London, 6. Juli, Vorm. Der fällige Dampfer aus Newpork iſt mit Nach⸗ e Gerte nr 5, 30 429% 30 b 
können demſelben jedoch unſere ehrerbietigſte Ergebenheit nicht beſſer richten vom 25. v. Mis. eingetroffen. Weizen und Frachten waren flau. Der dito 3 200 Fl. — 21.8. fla rd Ran 8% 4% C. 
zeigen, als wenn wir Pius IX. nicht mit dem Werkzeuge Oeſterreichs Cours auf London war 110%—11U%. In Neworleans war vom 25. v. M.] ages 0 b 2 266. b „ Vor- „ 514 1. 6 
mit dem Miniſter Antonelli, vermengen.“ Baumwolle Middling 11% — 117. ; He Rt 2" WE ee 
' Ben 2 1 6. Juli, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börſe feſt. — Neue Aotien-Oourse. Luzembg. hank — 440 @. N rf 
Großbritannien u N n ie Magd. Priv..B. ‚| 4 | 4 172 G. 
\ - 5 Sproz. Metalliques 63, 25. 4 pCt. Metalliques 55, —. Bank Aktien] e F geseld. % — Mein.Creditb.-A.| 6 8 0% 6. 
1 Blaubuch über Italien heben die londoner Blätter 3 796. Nordbahn 175, —. 1854er Looſe 105, —. National⸗Anlehen 71, —. Aach. Mastrieh 0 f d. Ende 167% bz. ae 54 215 881. 80 ba. 6 D. 
folgende i e Depeſchen als beſonders wichtig hervor, indem durch 8 8 Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 258, —. Kredit⸗Aktien 172, 40. London] met. Rotterg. | 5 | 4 162 B. Pos. Proy.-Bank| 4 | 4 663 dz. 
dagen f on Si Jah tente en 57 Mile bun et el. Peas. F 25, Hambunp 107, — Paris 56, 30, Col 140, e Cilber —, — erlin-Anhalter,| 3 4 18 ba Schl. Bank Ver 5% 460 va. 
1 — 92 5 S = 1 dieß a 2 Sehe Bao 5 a —— Fur⸗ Genta 128, —. Lombardiſche Eiſenbahn 101, —. Neue Lombardiſche Gerd Pad ngk 99 1 05 4 ae gr Thüringer Bank 44 39 bz. 
ſten Gortſchakoff zu wiederdoltenmalen über das drohende Zerwürfniß zwi⸗ Pant r d du in. 2 : EEE 
ſchen Oeſterceich und Frankreich geſprochen, und fährt dann folgendermaßen Frankfurt g. M. 6. Juli, Nachmit. 2 Uhr 30 Min. Flaue Stime | presiau-Breib, 6 6. Wechsel- Course. 
fort: „Die Politik von 5 Maſeſtat Rezierung, bemertte ich dem Fürften, 1 — für die meiſten Effekten, nur Bexbacher und 5proz. Lombarden waren Cöln-Mindoner 6 118 ba dp Amsterdam. . „u. 045% d 
ei in, d i f eſtehend r⸗ 5 k ; nne ee g f 
Ki wa, Dre Auen Se, len | Sataß-Gnunf; Onpisme see Le, ne me m IE IHR ante Helen 
daß Rußland, mit Beiſeitelaſſung aller jeiner, ver einen und der anderen der fiques 42%, 4 pCt. Metalligues 36%. 185er Looſe 70. Oeſterreich. Na: Maina-Ludw. A 8½ 4 | - — F 
beiden betreffenden Mächte günſtigen oder ungünſtigen Gefühle, gemeinſam mit tional⸗Anlehen 47%. Oeſterreich⸗Franz. Staats⸗Ciſenb.⸗Aktien 20414. Oeſterr. Mecklenburger „| 2 1 & 40% ba: Wien östere. Währ|8 f d 
— rer — . — Zweck > 8 — * zu a Bank⸗Antheile 652. Deiterreih. Kredit⸗Aktien 135%. Oeſterreich. Clifabet- Neisse-Brisger- 2 | 4 421, etw. be. 3 18 ba. 
Fürft G. hörte alle meine Bemerkungen, die ich ihm vorzulegen mir die Frei⸗ Bahn 115. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 29%. Mainz⸗Ludwigsbafen Litt. A. —. Niedirschles. . .| — | 4 8344 6. Leipzig RR: 3 F. bz 
— ee ey ae na SR Are ie haben hel Mainz⸗Ludwigsbafen Litt. C. —. Notar az‘ i ei n et 95 171 
eußerungen gewiß nicht falſch aufgefaßt, als Sie Ihrer Regierung müuthen, amburg, 6. Juli, Nachmittags 2% Uhr. Börſe matt und ftille, M e eee 
ten, daß die Erhaltung des Friedens mein Wunſch iſt. Rußland wünſcht Ae ente re aaa eben- Atte 1 obi 85 355 106 4 104% be. ei 


Berlin, 6. Juli. re loco 40—72 Thlr. — Roggen loco 3% — 
34%, Thlr., = und Juli⸗ 2990 34 —32/½ Thlr. bez. u. Gld., 32% Thlr. 
Br., Auguſt⸗September 34% —32 7 Thlr. bez. und Gld., 33 Thlr. Br., Sep⸗ 
tenz Hafer, Jul! B Se 5 1 78 An und Gld. 

afer, Juli? r. bez., r. Br., 27 „ Gld., Juli⸗Auguſt 
2726 Thlk. bez. September⸗Okto er 25 Tolr. b ich 3 
Nüb 9% Thlr. Gld., Juli⸗ 


öl loco 10 Thlr. bez., J 2 se 
Auguſt⸗Septbr. 9% Thlr. Br., 

Id., September⸗Oktober 9% —9 “ ae be und Gld., 9% Thlr. Br., 
r. Thlr. November⸗ 


„ 95 
Spiritus loco 20% 
bez. und Gld., 19% Thlr. Br., Auguſt⸗September 


Stettin, 6. Juli. [Bericht von Großmann & Co.] 
Weizen wenig verändert, loco 1 gelber 53 Thlr., ſchwerer vorpom⸗ 


| SER 
gelber neue Ernte 01 N bez., 59 Thlr. Br., 58 Thlr. Gld., desgl. 


bez., auf Lieferung 77pfd. pr. Juli⸗Auguſt . 
Gerſte Oderbruch 69/70pfd. br, Seplember-ftober 32 Thle, Gld. 


50pfd. bez. 
üböl etwas feſter, !oco 10 Thlr. Br., pr. ee 2 
r. bez., 


4 pa 
tember⸗Oktober 14% Thlr. Br., pr. Oktbr.⸗Novbr. 14% Thlr. Br., 14 Thlr. Old, 
i 8 2 W. Weizen, 3 W. 


* er 50 Ab . 
26 Scheffel. ae © öl 


Breslau, 7. Juli. [Produktenmarkt.] 7 für 1 Ge⸗ 


treidearten, mitunter unter Notirungen erlaſſen, gute Qu, { am 
a en - . von 2 ie — Dels 
aaten bege er bez. — Kleeſaaten ohne jäft. — Spit 
loco 8% B., Juli 8 G. ö 0 m NE SA 
Sgr. Sgr. 
Weißer Weizen . 85 80 75 70 
dito mit Bruch. 55 50 46 ioläuttererbien 2 BE 
Gelber Meinem «76 23 50 OnlWintetrapd . ... 88 00 55 52 
ito m rud. 2 i nn 
Brennerweizen. . 42 40 38 35 Winterrübſen .. 63 6158 58 
Roggen. . 44 42 38 3 _ de 


5 
36 33 30 27 Rothe Kleeſaat 12% 12 1144 10% 
35 33 30 26 Weiße dito * 22 21 0 ff 
65 62 60 55 Thymothee. . 14 137 13% 13 


Sete r 
ae 
Kocherbſen . 5 


3 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 


Oels. Weizen 72 Sgr., Ro 45—48 Sgr., Gerſte 42 Sgr., 
Ar Sgr., Geben — Sgr., Kartoffeln — Sgr., Heu 15 Ee, La 
k. 


Bernſtadt. Weizen 56—70 Sgr., Roggen 42—44 Sgr., Gerſte 35—38 
Sgr., Hafer 32—36 Sgr., Erbſen — Sgr., Kartoffeln 14 Sgr., Heu 15 Sgr. 
Stroh 6 ½ Thlr. ei 

Münſterberg. Weizen 40—60 „ Roggen 45—48 Sgr. e 28 
bis 32 . Hafer 31—35 Sgr. Se, Wege u. 


.ı 


